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iUr. b2 SHnftr. fdjtoeij. fmttbtt).=$eitHK8 („HJletfterblatt")

fiatiortert angelegt mit 3500 9Jlei(en S>räf)te. <SeI6ft=

r>erftänblid) ftrib bie gorftangeftellten unb ihre Stationen
mit allen nur benfbaren SBerfzeugen ausgeftattet, ebenfo
roie mit gerngläfern befter Konftruftion, bie fich im ©nt»
bedten oon am ©ntftehen begriffenen Sränben oft be»

währten. S)aS Sernicl)ten ganzer Drtfcfjaften ift in ben
meiften gaben auf eine gan^ unbegreifliche gnbolenz ber
Seroobner zurücfzuführen. ©ie rechnen gebanfenloS mit
einer Unmöglid^feit, baff bas geuer fie erieictje, nid)t
aber mit ber enormen £>it3e, bie e§ entroicfelt, bie ©raS
unb ge!bfrud)t in Sranb fet)t, bis ba§ ©lement mit
unhein lidjer Sicherheit bie erften Käufer erreicht.

Slbbicfjtung für SlihnMeitcrfpihen. Sie für Slilj*
ableitungen u bgl. oerroenbeten Stützen roerben geroöl)n=
lieh an ben Stellen, roo fie ba§ Satf) burchbringen, in
ber SBeife abgebichtet, baff auf eine Surcf)iochung beS

SlbleitungSblecheS ein Stutzen aufgefegt ift, gegen melchen
ein an ber Seitungsftütze befefiigter Sricfper gebrüeft
roirb. hierbei hat ber Stufen in ber Siegel gglinbet'
form ober er ift in ©efialt eines fpoblfegelfturopfes auS=

geführt. Siefe 2lu§füf)tung bringt aber ben Nachteil
mit fief), baß bei Ülnorbnung einer berartigen Dichtung
an fieileren fächern ba§ jiemlich fd)neU abiaufenbe unb
gegen ben im SBege ftefjenben Stufen anpraUenbe Sßaffer
burch bie ihm innemohnenbe lebenbige Kraft an bem
Srichtar t)odt)fteigt, unter Umftänben bis ju ber gegen
ben Sric£)ter anftofjenben Sid)tungsfante beS Stut$enS.
Sa nun an biefer Stelle nicht immer in 9Birf(id)fett ein

ganz bidjter ülbfdjlufj oorhanben ift, tann gegebenenfalls
baS TOeterfchlagroaffer boch noch unter baS Sacl) ein»

bringen.
Ilm bieS su oerhinbern unb ein ©mporfteigen beS

SBafferS bis zur Oberfante ju oerhinbern, ift nach S.
SR.=bj3. für. 202,010 oon IRubolf gifcher in ÎBien ber
Stufen als ein Soppeltrid)ter ausgeführt, b. h- et be=

fleht auS jtoei mit ben Spitjen gegen einanber gelehrten
Trichtern, Saburtl) erhalt biefer Stufen in ber fühlte
eine ©infehnütung, über welche baS am Sad) herab'
fchiehenbe SBaffer faum noch emporfteigen roirb, ba ber
nach oben fich erroeiternbe Seil mit feinen fCBanburigen
gleichfam überhängt, zur Saufrichtung beS SGßafferS alfo
in einem bebeutenb fpitjeren SBinfel fleht, als ber untere
Seil unb fomit ein weiteres Sluffteigen an bem Stufen
oerhinbert.

£tteratur*
gimmcrmamtëarbcitcn. 40 Statt 3®i<i)rturtgen in oier

|>eften (gormat 23 : 32 cm) herausgegeben oon
Érchiteft h- Seffenoro. freies gr. 25.—
Sie £>olzarcf)iteftur, bie feit ihrer Slütezeit im 16.

unb 17. gahrljunbert burch bie fcharfe Konfurrenz oon
Stein unb ©ifen arg inS Hintertreffen geraten roar, be

anfprudft neuerbingS roieber fefjr energifch, anerfannt
unb in bie ererbten Siechte eingefetjt ju roerben. ' Unb

— barüber finb fich t)ie heroorragenbflen ""Saufünftter
ber ©egenroart unb roohl aud) bie meifien ber Bauleute
einig — baS mit Siecht, giir etre grofje 9Jlenge t8au=

aufgaben ift baS fpotz ein fehr roertooUeS tüchtiges
SJiaterial; zum Stäben beS Sauroerf'S muß eS fo oft
hinter @ifen unb Stein jurüefftehen. SllletbingS ift eS

ein etroaS etgenfinniger, oorfichtig ju behanbelnber Stoff,
eS batf nicht oiel baran herumgeftochen, nicht oiel öarauf
herumgenagelt roerben. @S muh eben feinen Slleifter
finben. 2Bo eS aber gemeiftert roirb, ba entftehen bann
jene finnigen, gemütlichen, reijoollen Sauten, entfiel)!
natürliche t eutfehe Sauroeife.

©ine Slnjaht tücljtiger Slrdjiteften haben nun mit
h- Seffenoro als £erau§geber unter bem Sitel „gimmer»

mannSarbeiten" ein 2Berf gefd^affen, ba§ jetjt in oier
heften oollftänbig oorliegt. Sa§ 2Berf bringt mit groffer
Siebe unb Sertiefung gearbeitete ©ntroürfe für ben fpolz»
bau in ber neuzeitlichen Sauroeife, boch unter Serroer»
tung ber in jahrhunbertelanqem gefunben fpanbroetf§»
brauche gefammelten fonftiuftioen ©rfahrungen. ©erabe
besroegen bebeutet biefeS Sßerf in ber Siteratur über
holjavchitefiur einen entfdjiebenen gortfehritt.

@S ift ein tüchtiges, oon hanbroerflichem unb fünft'
lerifchem SerftänbniS burdjbrungeneS 2Berf, in bem hier
eine Sammlung neuerer gimmermannSarbeiten geboten
roirb. Sor ben fpolzhäufern beS 16., 17. unb 18. gal)r=
hunbertS, bie in fchöner gotm unb folgerichtigem ©efüge
bie beften Sehrmeifler aller geilen für ben gimmermann
bleiben, brauchen fich bie Kleinbauten SeffenoroS nid^t
zurückzuziehen. 3luS ber Sehanblung ber ©inzelheiten,
ber ©rfchliehung neuer 2lnroenbungSmogfichfeiten fpricht
eine greffe Siebe für bie roerfgerechte ülrbeit beS gimmet'
tnannS.

2Bir empfehlen baS fauber auSgeftattete 2ßerf allen
2lrcl)iteften, Saumeiftern, gimmermeiftern, Sautedhnifern,
Saubebörben unb Saufchulen jur ülnfchaffung.

SuS 3Berf fann bejogen roerben oon gr. Scfjücf,
ilernftrahe 42 in gürich-
©aluattotcihnif ©aluauoftcgic unb ©aloauoplaftif). Son

gngenieur Kraufe, Sehrer an ber $gl. gachf<hule für
SletaHinbuftrie, gferlohn (Sibliothef ber gefamten
Sechnif, 92. Sanb). Süit 24 Slbbilbungen. Srofchiert
SRf. 2.80, in ©anleinen gebunben STif. 3.20. (han=
nooer 1908. Dr. 91taj; gäneefe, Setlagsbuchhanblung).

©in g5raftifer erften StangeS gibt in oorliegenbem
Sudhe ein äufferfi flareS Silb über baS weite ©ebiet
ber heute ZU einer grohen Sebeutung gelangten ®al=
oanotechnif. ©r roar mit ©rfolg bemüht, bie roichligften
©efichtSpunfte bei tunlichfter Kürze oollftänbig zufammen--
Zufaffen unb hat bei Sichtung beS Stoffes groffeS @e=

fdfjicf beroiefen. SaS Such, bem zahlreiche inftruftioe
Slbbilbungen beigefügt finb, ift roie folgt eingeteilt:
l. Stromquellen unb eleftrifdher Strom. II. Sie ©hemi«
t'alien beS ©aloanotechniferS. III. Sie eleftrotechnifcf)en
Serhaltniffe ber Säber. IV. Sie ©inrichtung ber gal=
oanifchen Stnftalten. V. Sie Sehanblung ber 9Baren
oor unb naef) bem ©aloanifieren. VI. Sernicfelung.
VII. ©belmetallnieberfdhläge. VIII. Kupfer» unb 91teffing»
nieberfchläge. IX. ütieberfdjläge anberer 9Jtetalle. X. ®r=

Zeugung oon tütetallnieberfchlägen ohne äuffere Strom=
quelle. Xi. ©aloanoplaftif. XII. Sefonbere ©inrichtungen
galoanifcher Slnftalten. XIII. SorfichtSmafjregeln unb
erfte hilfe bei Sergiftungen. XIV. Sie chemifche Unter»
fuefjung ber Säber. SefonberS SBert rourbe barauf ge=

legt, bie theoretifcfjen ©runblagen, ohne Sorfenrtniffe
oorauSzufehen, fo zu behanbeln, bah fie für jebermann
oerftänblich finb. geber für ben ißraftifer überflüffige,
rein tfqeoretifche Satlaft rourbe oermieben. So roirb
baS Such auch allen benjenigen, welche auf ben @e»

bieten ber ©aloanoplaftif unb ©aloanoftegie tätig finb,
ohne geit zu finben, eines ber oorljanbenen, aber allzu
umfangreichen haubbüdjer burchzuarbeiten, ein roillfom»
mener Serater fein.

2Bir haben roieberholt ©elegenheit genommen, auf
bie „Sibliothef ber gefamten Sechnif" enipfeljlenb htn=
Zuroeifen; fie umfafjt je^t beinahe 100 Sänbe, bie bie

gorfchung ber 2Biffenfcf)aft mit ben neueften ©rfahrungen
ber ißrajiS glücflicf) oereinigenb, zu bem Merbeften ge»

hören, roaS in letzter geit auf bem tedfjnifd^en Südjer»
marft erfchienen ift.

Grolichs Heublumenseife ist die beste Seife zur
Pflege der Haut. Sie schützt vor Fältchen und Itunzeln. [2048i

Nr. bL Jllnstr. schweiz. Handw.-Zeitung („Metsterblatt")

stationen angelegt mit 3590 Meilen Drähte. Selbst-
verständlich sind die Forstangestellten und ihre Stationen
mit allen nur denkbaren Werkzeugen ausgestattet, ebenso
wie mit Ferngläsern bester Konstruktion, die sich im Ent-
decken von am Entstehen begriffenen Bränden oft be-

währten. Das Vernichten ganzer Ortschaften ist in den
meisten Fällen auf eine ganz unbegreifliche Indolenz der
Bewokner zurückzuführen. Sie rechnen gedankenlos mit
einer Unmöglichkeit, daß das Feuer sie erreiche, nicht
aber mit der enormen Hitze, die es entwickelt, die Gras
und Feldfrucht in Brand setzt, bis das Element mit
unhei» licher Sicherheit die ersten Häuser erreicht.

Abdichtung für Blitzablcitcrspitzcn. Die für Blitz-
ableittmgen u dgl. verwendeten Stützen werden gewöhn-
lich an den Stellen, wo sie das Dach durchdringen, in
der Weise abgedichtet, daß auf eine Durchtochung des
Ableitungsbleches ein Stutzen aufgesetzt ist, gegen welchen
ein an der Leitungsstütze befestigter Trichter gedrückt
wird. Hierbei hat der Stutzen in der Regel Zylinder-
form oder er ist in Gestalt eines Hohlkcgelstumpfes aus-
geführt. Diese Ausführung bringt aber den Nachteil
mit sich, daß bei Anordnung einer derartigen Dichtung
an steileren Dächern das ziemlich schnell ablaufende und
gegen den im Wege stehenden Stutzen anprallende Wasser
durch die ihm innewohnende lebendige Kraft an dem
Trichter hochsteigt, unter Umständen bis zu der gegen
den Trichter anstoßenden Dichtungskante des Stutzens.
Da nun an dieser Stelle nicht immer in Wirklichkett ein

ganz dichter Abschluß vorhanden ist, kann gegebenenfalls
das Nieterschlagwasser doch noch unter das Dach ein-
dringen.

Um dies zu verhindern und ein Emporsteigen des
Wassers bis zur Oberkante zu verbindern, ist nach D.
R.-P. Nr. 202,010 von Rudolf Fischer in Wien der
Stutzen als ein Doppeltrichter ausgeführt, d. h. er be-

steht aus zwei mit den Spitzen gegen einander gekehrten
Trichtern. Dadurch erhält dieser Stutzen in der Mttte
eine Einschnürung, über welche das am Dach herab-
schießende Wasser kaum noch emporsteigen wird, da der
nach oben sich erweiternde Teil mit seinen Wandungen
gleichsam überhängt, zur Laufrichtung des Wassers also
in einem bedeutend spitzeren Winkel steht, als der untere
Teil und somit ein weiteres Aufsteigen an dem Stutzen
verhindert.

Literatur.
Zimmerwannsarbeitcn. 40 Blatt Zeichnungen in vier

Heften (Format 23 : 32 am) Herausgegeben von
Architekt H. Tessenow. Preis Fr. 25.—
Die Holzarchitektur, die seit ihrer Blütezeit im 16.

und 17. Jahrhundert durch die scharfe Konkurrenz von
Stein und Esien arg ins Hintertreffen geraten war, be

anspracht neuerdings wieder sehr energisch, anerkannt
und in die ererbten Rechte eingesetzt zu werden. ' Und

— darüber sind sich die hervorragendsten 'Baukünstler
der Gegenwart und wohl auch die meisten der Bauleute
einig — das mit Recht. Für elne große Menge Bau-
ausgaben ist das Holz ein sehr wertvolles tüchtiges
Material; zum Schaden des Bauwerks muß es so oft
hinter Eisen und Stein zurückstehen. Allerdings ist es

ein etwas eigensinniger, vorsichtig zu behandelnder Sloff,
es darf nicht viel daran herumgestochen, nicht viel darauf
herumgenagelt werden. Es muß eben seinen Meister
finden. Wo es aber gemeistert wird, da entstehen dann
jene sinnigen, gemütlichen, reizvollen Bauten, entsteht

natürliche deutsche Bauweise.
Eine Anzahl tüchtiger Architekten haben nun mit

H. Tessenow als Herausgeber unter dem Titel „Zimmer-

mannsarbeiten" ein Werk geschaffen, das jetzt in vier
Heften vollständig vorliegt. Das Werk bringt mit großer
Liebe und Vertiefung gearbeitete Entwürfe für den Holz-
bau in der neuzeitlichen Bauweise, doch unter Verwer-
tung der in jahrhundertelangem gesunden Handwerks-
brauche gesammelten konst'.ukliven Erfahrungen. Gerade
deswegen bedeutet dieses Werk in der Literatur über
Holzarchitektur einen entschiedenen Fortschritt.

Es ist ein tüchtiges, von handwerklichem und künst-
lerischem Verständnis durchdrungenes Werk, in dem hier
eine Sammlung neuerer Zimmermannsarbeiten geboten
wird. Vor den Holzhäusern des 16., 17. und 18. Jahr-
Hunderts, die in schöner Form und folgerichtigem Gefüge
die besten Lehrmeister aller Zeiten für den Zimmermann
bleiben, brauchen sich die Kleinbauten Tessenows nicht
zurückzuziehen. Aus der Behandlung der Einzelheiten,
der Erschließung neuer Anwendungsmöglichkeiten spricht
eine große Liebe für die werkgerechte Arbeit des Zimmer-
manns.

Wir empfehlen das sauber ausgestattete Werk allen
Architekten, Baumeistern, Zimmermeistern, Bautechnikern,
Baubehörden und Bauschulen zur Anschaffung.

Das Werk kann bezogen werden von Fr. Schück,
Kernstraße 42 in Zürich.
Galvanotechnik sGalvanostegic und Galvanoplastik). Von

Ingenieur Krause, Lehrer an der Kgl. Fachschule für
Metallindustrie, Jserlohn (Bibliothek der gesamten
Technik, 92. Band). Mit 24 Abbildungen. Broschiert
Mk. 2.80, in Ganzleinen gebunden Mk. 3.20. (Han-
nover 1908. Or. Max Jänecke, Verlagsbuchhandlung).
Ein Praktiker ersten Ranges gibt in vorliegendem

Buche ein äußerst klares Bild über das weite Gebiet
der heute zu einer großen Bedeutung gelangten Gal-
vanotechnik. Er war mit Erfolg bemüht, die wichtigsten
Gesichtspunkte bei tunlichster Kürze vollständig zusammen-
zufassen und hat bei Sichtung des Stoffes großes Ge-
schick bewiesen. Das Buch, dem zahlreiche instruktive
Abbildungen beigefügt sind, ist wie folgt eingeteilt:
l. Stromquellen und elektrischer Strom. II. Die Chemi-
kalien des Galoanotechnikers. III. Die elektrotechnischen
Verhältnisse der Bäder. IV. Die Einrichtung der gal-
vanischen Anstalten. V. Die Behandlung der Waren
vor und nach dem Galvanisieren. VI. Vernickelung.
VII. Edelmetallniederschläge. VIII. Kupfer- und Messing-
niederschläge. IX. Niederschläge anderer Metalle. X. Er-
zeugung von Metallniederschlägen ohne äußere Strom-
quelle. XI. Galvanoplastik. XII. Besondere Einrichtungen
galvanischer Anstalten. XIII. Vorsichtsmaßregeln und
erste Hilfe bei Vergiftungen. XIV. Die chemische Unter-
suchung der Bäder. Besonders Wert wurde darauf ge-
legt, die theoretischen Grundlagen, ohne Vorkenrtaisse
vorauszusetzen, so zu behandeln, daß sie für jedermann
verständlich sind. Jeder für den Praktiker überflüssige,
rein theoretische Ballast wurde vermieden. So wird
das Buch auch allen denjenigen, welche auf den Ge-
bieten der Galvanoplastik und Galvanostegie tälig sind,
ohne Zeit zu finden, eines der vorhandenen, aber allzu
umfangreichen Handbücher durchzuarbeiten, ein willkom-
mener Berater sein.

Wir haben wiederholt Gelegenheit genommen, auf
die „Bibliothek der gesamten Technik" empfehlend hin-
zuweisen; sie umfaßt jetzt beinahe 100 Bände, die die

Forschung der Wissenschaft mit den neuesten Erfahrungen
der Praxis glücklich vereinigend, zu dem Allerbesten ge-
hören, was in letzter Zeit auf dem technischen Bücher-
markt erschienen ist.
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